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Land zu Land. Pippis Bücher wurden in 77 Sprachen über-

setzt, von Finnisch („Peppi Pitkätossu“) bis Indonesisch 

(„Pippi Si Kaus Panjang). 66 Millionen Exemplare sind 

bisher weltweit verkauft.

Pippi bestreikt die Schule, segelt über den Ozean – Freiheit 

for Future – würde man heute vielleicht sagen. Außerdem 

kann sie keine Plutimikation und wäscht sich ungern. Aber 

da mag die penetrant-pädagogische Prusseliese noch so 

zetern, Pippi Langstrumpf ist eines der größten Vorbilder 

für Generationen von Kindern. Bereits in Zeiten, in denen 

der Nachwuchs vor allem zu gehorchen hat, geht Pippi ihrer 

eigenen Wege. Die Studenten haben ihre Studentenrevol-

te, die Kinder haben Pippi Langstrumpf. Wagemutig, frech, 

stark – und mit einem ausgeprägten Sinn für Gerechtigkeit. 

Und so ist Pippi Langstrumpf auch nach 75 Jahren in jegli-

cher Hinsicht jung geblieben.

Es ist kurz vor Ende des Zweiten Weltkriegs, als sich Astrid 

Lindgren (1907–2002) das neunjährige Mädchen mit den 

roten Zöpfen und den bunten Strümpfen ausdenkt. Spon-

tan, an einem Abend, als ihre Tochter Karin krank im Bett 

liegt und eine Geschichte hören möchte. „Erzähl mir von 

75.  
geburtstag  
von

Pippi 
langstrumpf
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• 1945 erscheint das erste Pippi- 
 Langstrumpf-Buch

• In Deutschland ist Pippi am beliebtesten –  
 8,6 Mio. verkaufte Bücher

• 2020 erscheint erstmals Ausgabe mit  
 den schwedischen Originalillustrationen  
 auf Deutsch

• Umfangreiches Sortiment an Jubiläums- 
 produkten ab 20. April 2020 im Handel

• Offizieller Geburtstag von Pippi Langstrumpf: 
  der 21. Mai 2020 – der Geburtstag von  
 Astrid Lindgrens Tochter Karin Nyman 

„Wenn wir nicht wollen, brauchen wir nicht erwachsen zu 

werden.“ Nun ist die berühmte junge Dame, die das gesagt 

hat, 75 Jahre alt geworden – und hat sich offensichtlich bis 

heute gegen das Erwachsensein entschieden.

Pippi Langstrumpf feiert Geburtstag, und alle Welt von 

Deutsch- bis Taka-Tuka-Land ist eingeladen. Seit 1945 

hüpft und tanzt sie von Generation zu Generation, von 



‚Pippi Langstrumpf‘“, sagt Karin. Den Namen hat sie sich 

ausgedacht. Und ihre talentierte Mutter legt los, erzählt 

erst, schreibt dann auf. Eigentlich soll das Manuskript ein 

Geschenk für ihre Tochter werden. Zusätzlich schickt sie es 

an einen Verlag, doch der lehnt ab. Astrid Lindgren glaubt 

weiterhin an Pippi Langstrumpf und reicht eine überarbeite-

te Version bei einem Schreibwettbewerb ein – und gewinnt. 

Der Rest ist, nun ja, Geschichte.

Als 1945 das erste Pippi-Buch in Schweden erscheint, wird es 

schnell zum Bestseller. Bis 1948 sind drei Bände fertig, es fol-

gen drei Kurzgeschichten und eine Reihe von Bilderbüchern.

 

1949 holt der Hamburger Verleger Friedrich Oetinger Pippi 

Langstrumpf nach Deutschland. Fortan verbindet Astrid 

Lindgren und Familie Oetinger eine enge Freundschaft. Eine 

Tradition, die ihre Nachkommen bis heute fortführen. 

Pippi Langstrumpf ist in Deutschland so beliebt wie in 

keinem anderen Land. Rund 8,6 Mio. Bücher sind bisher ver-

kauft. Wobei sich der Erfolg zunächst auf die Bundesrepublik 

beschränkt. In der DDR bleibt Pippi Langstrumpf über Jahr-

zehnte verboten, der Regierung ist das kleine schwedische 

Mädchen zu anarchisch. Erst 1975 gibt’s die Villa Kunterbunt 

auch im Arbeiter- und Bauern-Staat – allerdings zensiert und 

gekürzt, sicher ist sicher.

    

Pippis Lebensweisheiten werden zu geflügelten Worten: „Hei 

hopp, was wird das für ein Leben“, „Ja, die Zeit vergeht, und 

man fängt an, alt zu werden. Im Herbst werde ich zehn Jahre 

alt, und dann hat man wohl seine besten Jahre hinter sich“.

Wenn solch ein Mädchen 75 wird, gehört das natürlich 

ordentlich gefeiert. Mit Torten und Trompeten! Und so plant 

die Astrid Lindgren Company, die das Erbe der Autorin ver-

waltet und von ihrer Familie geführt wird, 2020 große und 

bunte Aktionen in aller Welt. Zentraler Tag des Jubiläums 

ist der 21. Mai 2020 – eigentlich der Geburtstag von Astrid 

Lindgrens Tochter Karin Nyman. In Vorbereitung ist unter 

anderem ein neuer Spielfilm, der in Kooperation der Pro-

duktionsfirmen STUDIOCANAL und Heyday Films mit der 

Astrid Lindgren Company entsteht. In Pippis Heimat Schwe-

den läuft zudem ab Sommer 2020 in Stockholm das Musical 

„Pippi im Zirkus“ – mit den Texten von Björn Ulvaeus und der 

Musik von Benny Andersson, den beiden Bs in ABBA.

Auch die Hamburger Verlegerfamilie Oetinger feiert Pippi 

Langstrumpfs 75. Kindergeburtstag natürlich gebührend. Mit 

Gummitwist und Goldstaub-Kreide, mit Neuerscheinungen 

und Klassikern.

Der Oetinger Verlag veröffentlicht erstmals die Kinderbücher 

von Pippi Langstrumpf mit den Zeichnungen von Ingrid Vang 

Nyman aus der schwedischen Originalausgabe. Ergänzt um 

ein hochwertiges Coffee-Table-Book für ältere Pippi-Fans mit 

Aussagen bekannter Persönlichkeiten, ein Postkarten-Buch, 

ein illustriertes Buch der Filmabenteuer und ein Geburtstags-

buch mit kreativen Spielideen. Zusätzlich bietet Oetinger ein 

großes Spiele-Sortiment im Pippi-Langstrumpf-Look. Alle 

Jubiläumsprodukte erscheinen am 20. April 2020 im Handel.

Flankiert werden die Neuerscheinungen mit diversen Aktio-

nen in Zusammenarbeit mit dem Buchhandel bundesweit 
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und Bibliotheken. Zudem sind zahlreiche Theaterstücke und 

Lesungen, unter anderem mit Johan Palmberg, einem Uren-

kel von Astrid Lindgren, geplant.

Wie aktuell und wichtig die Geschichten von Pippi Lang-

strumpf sind, zeigt die Kampagne „Pippi of Today“, die von 

der Astrid Lindgren Company gemeinsam mit der inter-

national renommierten Kinderschutzorganisation Save the 

Children ins Leben gerufen wurde. Ziel der Kampagne ist, 

Kindern auf der Flucht neuen Mut zu schenken. Denn von 

Pippi zu lernen, heißt stark zu werden. Auch nach 75 Jahren. 

Der Oetinger Verlag unterstützt die Kampagne finanziell 

sowie mit Kommunikationsleistungen. 



die Produkte zum 
Jubiläum

1. 
ASTRID LINDGREN 
PIPPI LANGSTRUMPF FEIERT GEBURTSTAG
Bilderbuch 
Aus dem Schwedischen von Cäcilie Heinig
Einband und viele farbige Bilder   
von Katrin Engelking
ab 4 Jahren

2.
ASTRID LINDGREN
PIPPI LANGSTRUMPF
HELDIN, IKONE, FREUNDIN
Für Jugendliche und Erwachsene

3.
ASTRID LINDGREN
PIPPI AUSSER RAND UND BAND
Aus dem Schwedischen von Stefan Pluschkat
Einband und viele farbige Bilder   
von Fabian Göranson
ab 6 Jahren

4.
ASTRID LINDGREN
PIPPI FEIERT GEBURTSTAG
Aus dem Schwedischen von Cäcilie Heinig 
Mit Illustrationen von Rolf Rettich 
ab 4 Jahren 

5.
ASTRID LINDGREN
ALLES VON PIPPI LANGSTRUMPF
Lesung  
(6 CD)
ab 4 Jahren

6.
ASTRID LINDGREN 
PIPPI LANGSTRUMPF 
ALLE ABENTEUER IN EINEM BAND
Aus dem Schwedischen von Cäcilie Heinig 
Einband und viele farbige Bilder   
von Katrin Engelking
ab 6 Jahren

7.
ASTRID LINDGREN
HEJ, PIPPI LANGSTRUMPF! 20 GRÜSSE VOM 
STÄRKSTEN MÄDCHEN DER WELT
Postkartenbuch 
Für Jugendliche und Erwachsene

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.
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1. 
ASTRID LINDGREN
HIER KOMMT PIPPI LANGSTRUMPF
DER KUNTERBUNTE BILDERBUCHSCHATZ
Aus dem Schwedischen von Margot Franke, Cäcilie 
Heinig und Angelika Kutsch
Einband und viele farbige Bilder   
von Ingrid Vang Nyman
Ab 4 Jahren

2.
ASTRID LINDGREN
HIER KOMMT PIPPI LANGSTRUMPF
Lesungen mit Musik 
(3 CD)
ab 4 Jahren

3.
ASTRID LINDGREN
PIPPI IN TAKA-TUKA-LAND
Aus dem Schwedischen von Cäcilie Heinig
Einband und viele farbige Bilder   
von Ingrid Vang Nyman
ab 6 Jahren

4.
ASTRID LINDGREN
PIPPI LANGSTRUMPF
Aus dem Schwedischen von Cäcilie Heinig
Einband und viele farbige Bilder   
von Ingrid Vang Nyman
ab 6 Jahren

5.
ASTRID LINDGREN
PIPPI LANGSTRUMPF GEHT AN BORD
Aus dem Schwedischen von Cäcilie Heinig
Einband und viele farbige Bilder   
von Ingrid Vang Nyman
ab 6 Jahren

6.
ASTRID LINDGREN 
MEMOSPIEL
Verpackung: 10,5 x 18,5 x 3,5 cm
Karte: 50 x 50 mm
Inhalt: 36 Karten · Material: Pappe
ab 3 Jahren

7.
ASTRID LINDGREN 
KNETE
Format Verpackung: 12,7 x 12,7 x 1,9 cm
Inhalt: 10 Knetstangen
ab 3 Jahren

8.
ASTRID LINDGREN 
GESCHENKSET
Buntstift: 18 cm x 1,2 cm
Notizbuch: 15 x 20 cm, 70 Blatt
ab 4 Jahren

9.
ASTRID LINDGREN 
GOLDSTAUBKREIDE
Format Box: 12 x 10 x 2 cm
Füllung: 6 Kreiden
Ab 3 Jahren

10.
ASTRID LINDGREN 
GUMMITWIST
Länge Gummitwist: 2,70 m
Format Verpackung: 10 x 8 x 2 cm
ab 3 Jahren

11.
ASTRID LINDGREN 
3-IN-1-STIFTE
Format Stift: 12 cm, Ø 1,3 cm
Inhalt: 8 Wachsbuntstifte und 1 Anspitzer
Material: Wachsbuntstift
ab 3 Jahren

1.

2.

3.

5.

6.

8.

9.

10.

11.

7.

4.
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Ein Blick in Pippi langstrumpfs  
Entstehungsgeschichte
Wie alles begann
Manchmal hat sogar eine Lungenentzündung ihr Gutes. Es ist 

1941, außerhalb von Schweden tobt der Krieg. Und in einem 

Stockholmer Kinderzimmer liegt Karin Lindgren, gerade sieben 

Jahr alt, krank im Bett. Dort lauscht sie den Geschichten ihrer 

Mutter. Diese fragt ihre Tochter, was sie denn erzählen solle. 

Karin überlegt kurz, denkt sich einen Namen aus – und sagt 

dann diesen einen Satz: „Erzähl mir von Pippi Langstrumpf.“ 

Also beginnt Astrid Lindgren zu erzählen. Sie berichtet von dem 

Mädchen mit den Zöpfen, von ihren Abenteuern. Die roten 

Haare und die Sommersprossen guckt sich Astrid Lindgren bei 

einer Schulfreundin ihrer Tochter ab, von dem Mädchen, das 

auf Festen immer am wildesten ist. Ein Pferd auf der Veranda, 

das keinen Stall hat? Gibt es wirklich, und zwar bei den Nach-

barn in der Nähe des Sommerhauses von Familie Lindgren.

Die Geschichte könnte hier zu Ende sein. Doch dann schneit es 

im März 1944 in Stockholm. Astrid Lindgren rutscht auf einer 

vereisten Stelle im Vasapark aus, verstaucht sich einen Fuß – 

und muss nun selbst das Bett hüten. Um sich dabei die Zeit zu 

vertreiben, bringt sie die Geschichten von Pippi Langstrumpf zu 

Papier, verpackt das Manuskript in ein hübsches Kästchen und 

verziert alles mit einer handgemalten, winkenden Pippi. Es ist 

ihr Geschenk zu Karins zehntem Geburtstag.

Eine Kopie hat Astrid Lindgren bereits ein paar Tage zuvor an 

den Bonniers Verlag geschickt – mit der Bitte um Prüfung und 

darum, auf keinen Fall das Jugendamt einzuschalten!  Der Ver-

lag lehnt das Manuskript zwar ab, informiert aber zumindest 

nicht die Behörden.

Mehr Erfolg hat Astrid Lindgren mit einer zweiten Geschichte: 

Sie reicht das Mädchenbuch „Britt-Mari erleichtert ihr Herz“ 

bei einem Schreibwettbewerb des Verlages Rabén & Sjögren ein 

und belegt damit den zweiten Platz. So wird aus der gelernten 

Sekretärin Astrid Lindgren die Schriftstellerin Astrid Lindgren.

Ein Jahr später ruft Rabén & Sjögren zu einem weiteren Kinder-

buch-Wettbewerb auf. Astrid Lindgren packt die Gelegenheit 

beim (roten) Schopf und versucht es nun mit einer überarbeite-

ten Version von Pippi Langstrumpf. Diesmal greift dieser Verlag 

zu. Kurz vor Weihnachten 1945 erblickt „Pippi Langstrumpf“ das 

Licht der Öffentlichkeit – und die Lawine beginnt zu rollen.

Die Kinder lieben Pippi. Und die Erwachsenen? Sie sind skep-

tisch, jedenfalls die Moralapostel unter ihnen. Pippi Lang-

strumpf gilt ihnen als schlechtes Vorbild. Kinder sollten spuren, 

so das Credo, nicht die Welt so machen, wie sie ihnen gefällt. 

Zudem sei die Sprache schlampig und vulgär, das Buch demora-

lisierend. „Kein normales Kind“, schreibt damals der geachtete 

schwedische Literaturkritiker Professor John Landquist in der 

Zeitung Aftonbladet, „isst eine ganze Sahnetorte auf oder geht 

barfuß auf Zucker. Beides erinnert an die Phantasie eines Irren.“ 

Er bescheinigt Astrid Lindgren, sie sei ohne Talent und unkul-

tiviert und Pippi unnormal und krankhaft. Das Buch erscheine 

ihm wie „etwas Unangenehmes, das an der Seele kratzt.“ 

Und so traut sich in Deutschland zunächst niemand an den ver-

meintlich jugendgefährdenden Stoff heran. Fünf Verlage lehnen 

ab. Bis Friedrich Oetinger auf den Plan tritt. Der Hamburger 

Verleger ist eigentlich auf Wissenschaftsbücher spezialisiert, 

aber so fasziniert von Pippi Langstrumpf, dass er sie im Herbst 

1949 nach Deutschland holt.

Heute sind die Abenteuer von Pippi in 77 Sprachen übersetzt, 

unsere kleine Heldin wird geliebt und verehrt von Japan bis 

Amerika. Und was ihren vermeintlich negativen Einfluss auf 

Kinder angeht – den hat ihr bis heute niemand nachweisen kön-

nen. Das Gegenteil ist der Fall: Heute assoziieren die meisten 

Eltern positive Aspekte wie Mut, Fantasie und Zusammenhalt 

mit dem stärksten Mädchen der Welt. 
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   Wie Pippi  Langstrumpf 
   nach Deutschland kam  
Die Geschichte von Pippi Langstrumpf in Deutschland beginnt 
mit einer Geschichte. Von Astrid Lindgren natürlich, und sie 
geht so: „Als ich an einem Vorfrühlingstag 1949 in meinem klei-
nen engen Büro in einem alten, nunmehr niedergerissenen Haus 
in der Oxtorsgatan in Stockholm saß, wurde ein deutscher Buch-
verleger angemeldet. Herein trat ein sehr bescheidener Herr; ein 
sanftmütiger, braunäugiger, freundlich lächelnder Mann. Nach 
einem besonders erfolgreichen Verleger sah er nicht gerade aus.“

Der „dürftig gekleidete“ Mann, der an jenem Morgen vor Astrid 
Lindgren steht, heißt Friedrich Oetinger. Seit drei Jahren betreibt 
der gelernte Buchhändler in Hamburg einen kleinen Verlag für 
sozial- und wirtschaftswissenschaftliche Lektüre.

Eines Tages, der Krieg ist noch nicht allzu lang vorbei, landet ein 
Brief aus dem fernen Schweden auf seinem Schreibtisch. Der 
Absender: Kurt Heinig, ein alter Freund und Autor von Oetinger. 
Der ehemalige Reichstagsabgeordnete ist mit einer Jüdin verhei-
ratet und bereits 1933 nach Stockholm emigriert.

„Ihr lebt viel zu eingesperrt!“, schreibt Heinig. „Wenn du wirk-
lich ein guter Verleger werden willst, musst du nachholen, aus 
Deutschland herauskommen und verfolgen, was im Ausland ge-
schieht.“ Freund Oetinger könne ihn doch mal für zwei Wochen 
in Stockholm besuchen.

Oetinger ist angetan, allerdings ist so etwas damals leichter vor-
geschlagen als umgesetzt. Denn Hamburg steht unter britischer 
Besatzung, und um ein Ausreise-Visum zu bekommen, müssen 
viele bürokratische Hürden genommen werden. Und so ver-
gehen die Monate. Bis Oetinger eines Tages einen Colonel der 
Controlcommission trifft und ihm von seinem Dilemma berich-
tet. Innerhalb weniger Sekunden ist das Problem gelöst – und 
Oetinger um zwei Stempel reicher.

Im Frühjahr 1949 packt Friedrich Oetinger die Koffer: „Wie ein 
Kind in der Weihnachtszeit ging ich durch die strahlend hell 
erleuchtete Stadt, genoss die übervollen Schaufenster, die heile 
Welt; nach den dunklen, zerstörten Städten unseres Landes ein 
unvorstellbares Erlebnis.“

Der Anfang 40-Jährige besucht Bibliotheken, Verlage, trifft sich 
abends mit Verlegern oder Autoren. Und er stöbert durch Buch-
handlungen. Dort entdeckt er ein kleines, dickes Buch. Auf dem 
Umschlag: ein Mädchen mit roten Zöpfen und verschiedenfar-
bigen Strümpfen. Der Buchhändler erzählt Oetinger vom Erfolg 
des Buches in Schweden. Dass es von Kindern geliebt und von 
Pädagogen leidenschaftlich diskutiert werde. An diesen Moment, 
der sein Leben verändern sollte, erinnert sich Oetinger später 
so: „Er fragte mich, ob ich die Verfasserin kennen lernen möchte.“ 
Das sei gar kein Problem, die Autorin arbeite um die Ecke.

„Da sollten Sie gleich einmal hingehen!“ Und ehe Oetinger 
etwas sagen konnte, war die telefonische Verabredung getroffen. 

„Wenige Minuten später saß ich einer stillen, liebenswürdigen 
Frau gegenüber: Astrid Lindgren. Glücklicherweise sprach sie 
Deutsch und so konnte ich ihr von meiner Arbeit erzählen und 
von dem, was ich über das kleine Buch erfahren hatte.“

Fünf andere deutsche Verleger haben das Buch zu diesem Zeit-
punkt bereits abgelehnt. Aber nun hält es der junge Hamburger 
in den Händen. Und bittet darum, es einmal lesen zu dürfen, 
seine Schwedisch-Kenntnisse seien gar nicht so übel. Das ist 
zwar etwas übertrieben, aber Astrid Lindgren gibt ihm ihr Buch 
mit. Am Abend liest ihm sein Freund Kurt Heinig die ersten drei 
Kapitel vor – und um Friedrich Oetinger ist es geschehen. Er ist 
begeistert. Von der Autorin, die genauso alt ist wie er. Von dem 
Buch, das so anders ist als alle anderen Kinderbücher. 

Und so wird aus dem Wissenschaftsverleger Friedrich Oetinger 
ein Kinderbuchverleger, der sich auf skandinavische Kinder- und 
Jugendbuchliteratur spezialisiert. Der eine bis dahin in Deutsch-
land unbekannte schwedische Autorin nach Deutschland holt. 
Und der zusammen mit seiner Frau Heidi einem sommerspros- 
sigen Mädchen zu großen Erfolgen verhilft. Die Oetingers  
verbindet mit Astrid Lindgren eine lebenslange Freundschaft.  
Heidi Oetinger wird als Dank übrigens zum Ritter der Ersten 
Klasse des Königlich 
 Schwedischen Nord-
sternordens ernannt. 
Aber das ist eine andere 
Geschichte.



„Wenn ich jemals beabsichtigt hätte, die Figur der Pippi zu 

etwas anderem als der Unterhaltung meiner jungen Leser 

dienen zu lassen, so wäre es dieses: ihnen zu zeigen, dass man 

Macht haben kann, ohne sie zu missbrauchen. Denn von allen 

schweren Aufgaben des Lebens scheint mir das die aller-

schwerste zu sein. Überall wird Macht missbraucht. Jeder spielt 

sich als Herr auf, wo er nur kann. Das beginnt in der Kindheit 

und geht weiter bis zu denen, die Länder regieren. Pippi aber 

besitzt die Gabe, richtig damit umzugehen. Sie ist mächtiger als 

jedes andere Kind auf der Welt und wäre durchaus im Stande, 

eine Schreckensherrschaft über die Kinder und Erwachsenen 

ihrer Umgebung auszuüben – aber tut sie das? Oh nein! Sie ist 

einfach nur freundlich, hilfsbereit und großzügig, und drasti-

sche Maßnahmen ergreift sie nur, wenn es unbedingt notwen-

dig ist ... Pippi ist auch ein Despot, aber im Gegensatz zu Kato 

(aus „Mio, mein Mio“) ist sie der Herrscher mit den guten 

Absichten. Kinder träumen insgeheim von Macht. Im 

Vergleich mit den Erwachsenen sind sie jedoch immer 

im Nachteil und das verkehrt ihre Wunschträume in 

Träume der Macht. Pippi befriedigt diese Kinderwün-

sche und hier, glaube ich, steckt die Erklärung für ihre 

Beliebtheit.“ 

Aus: Vänkritik, Stockholm, 1959 

  Astrid  Lindgren 
  über Pippi  Langstrumpf 

PRESSESTIMMEN  
zu Pippi Langstrumpf 

„Da wir nach den Care-Paketen nun auch den Humor aus 
dem Ausland beziehen können, soll auch Pippi hoch-
willkommen sein. (…) Ihre Abenteuer spielen (…) im 

Zauberreich der übermütigsten Phantasie. (…) Will man 
sie dennoch pädagogisch werten, so verwirklicht Pippi 

die kühnsten Träume kindlicher Freiheit, um sie  
humoristisch ad absurdum zu führen.“

Hamburger Allgemeine, Hamburg (1949) 

„Das Kind siegt auf der ganzen Linie. (..) Ihm gehört die 
arglose Phantasie, die erst das Leben bunt und glänzend 

macht und die ermöglicht, was uns Erwachsenen  
so schwerfällt: das Land ohne Grenzen. Es ist die  

Internationale der Kinder. Pippi führt sie an.“ 
Die Welt, Hamburg (1950) 

„Da müssen die Schweden daherkommen und uns zeigen, 
wie man das köstlichste Kinderbuch der Welt macht!  

Sie haben uns mit dieser Pippi Langstrumpf die echteste, 
hinreißendste, fröhlichste Gestalt geschenkt, die wir in 

der Kinderliteratur kennen (…).“
Frankfurter Allgemeine Zeitung, Frankfurt/Main (1950) 

„Pippi Langstrumpf– das ist eine Figur, die alle Aussich-
ten hat, klassisch zu werden wie Robinson, Gulliver und 
Huckleberry Finn. (…) Diese Pippi Langstrumpf ist das, 

was jedes unverbildete Kind sich erträumt (…).“ 
Herbert Wendt in „Neue Literarische Welt“ (1952) 

„Pippi ist ein Wunderkind. Ein Wunderkind einer  
gemütvollen und humorbegabten großen Erzählerin. 

Pippi hat alles, was sie braucht, um glücklich zu sein und 
glücklich zu machen. Kraft und Mut und Unbefangen-
heit. (…) ,Für jedes Alter geeignet‘ sollte man auf den 

Umschlag schreiben.“ 
Hessischer Rundfunk, Frankfurt/Main (1954) 

„Der frechste und freiheitlichste aller Kinderromane  
und überdies voller Warmherzigkeit und Phantasie.“ 

Die Zeit, Hamburg (1970)

BEGLEITBRIEF 
von ASTRID LINDGREN 
zum Manuskript 

Auszug aus dem Brief, mit dem Astrid Lindgren 

1944 einem Verlag das „Pippi“-Manuskript anbot: 

„Beiliegend erlaube ich mir, Ihnen ein Kinderbuchma-

nuskript zu schicken, dessen baldiger Rücksendung 

ich voller Vertrauen entgegensehe. Pippi Langstrumpf 

ist, wie Sie merken werden, wenn Sie sich die Mühe 

machen, das Manuskript zu lesen, ein kleiner Über-

mensch in Gestalt eines Kindes, in ein ganz normales 

Milieu gestellt. Dank ihrer übernatürlichen Körper-

kräfte und einiger anderer Umstände ist sie ganz un-

abhängig von allen Erwachsenen und lebt ihr Leben, 

wie es ihr gefällt. Bei Zusammenstößen mit großen 

Leuten behält sie immer das letzte Wort.

Bei Bertrand Russell lese ich, dass der vornehmliche 

und instinktive Drang in der Kindheit das Verlangen 

ist erwachsen zu werden oder, besser gesagt, der Wil-

le zur Macht und dass sich das normale Kind in seiner 

Phantasie Vorstellungen hingibt, die den Willen zur 

Macht bedeuten. Ich weiß nicht, ob Bertrand Russell 

Recht hat, aber ich bin geneigt das zu glauben, nach 

der geradezu krankhaften Beliebtheit zu urteilen, 

der sich Pippi Langstrumpf in einer Reihe von Jahren 

bei meinen eigenen Kindern und ihren gleichaltrigen 

Freunden erfreut hat ...“ 

Astrid Lindgren schloss diesen Brief mit den 

Worten: „... in der Hoffnung, dass Sie nicht das  

Jugendamt alarmieren!“ 
© privat
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Pippi langstrumpfs 
Erfolg in Zahlen

SCHWEDEN:  
490 000 Besucher 
besuchen jedes Jahr 
den Freizeitpark Astrid 
Lindgrens Varld.  
30 Prozent kommen 
aus dem Ausland.

DEUTSCHLAND:  
Deutschland ist das erfolg-
reichste Pippi-Land. 8,6 Mio. 
Exemplare sind bisher verkauft! 

DDR:  
In Ostdeutschland erscheint 
Pippi erst 1975. Der Regierung 
war sie zu anarchisch.

4000 Datensätze umfasst das  
deutsche Astrid-Lindgren-Archiv.

SCHOTTLAND: 
 77 Sprachen und  
66 Mio. verkaufte  
Bücher weltweit:  
Zuletzt wird Pippi  
in Schottisch- 
Gälisch über- 
setzt.

USA:  
Seit 1950 gibt es Pippi  
auch in den USA – auch dort 
bis heute beim gleichen Ver-
lag. Dort heißt sie wie über-
all im englischsprachigen Be-
reich „Pippi Longstocking“.

Walt Disney gelingt es 
nicht, die Rechte für einen 
Zeichentrickfilm von Astrid 
Lindgren zu bekommen. Erst 
eine kleine Hamburger Film-
firma (die auch „Werner“- 
und „Kleines Arschloch“-Fil-
me produziert) kann die 
Autorin 1997 überzeugen.

BELGIEN:  
5 Mio. Schwedische Kronen* 
beträgt das jährliche Preisgeld 
für den „Astrid Lindgren Me-
morial Award“ (ALMA). 2019 
geht der größte Kinder- und 
Jugendbuchpreis der Welt an 
den Belgier Bart Moeyaert. 
(*ca. 470000 Euro)

JAPAN:  
200 Exponate zeigt  
2019 die weltgrößte  
Pippi-Ausstellung in 
Tokio.

NEUSEELAND: 
200 Theater 
führen jedes Jahr 
ein Astrid Lind-
gren-Theater-
stück auf. Allein 
35 Vorstellungen 
gibt es 2018 in 
einem alten 
Pumpwerk in 
Auckland.

SÜDAFRIKA:  
In 107 Sprachen sind 
Astrid-Lindgren-Bücher über-
setzt - von Afrikaans bis Zulu. 
Astrid Lindgren belegt Platz 
18 der am meisten übersetzen 
Schriftsteller.

BARBADOS:  
6 Filme über Pippi Lang- 
strumpf entstehen. Der erste 
von 1949, die vier berühmten 
von 1968 bis 1970 (die Strand-
   szenen werden damals auf
           Barbados gedreht). In den 
 1990er Jahren ergänzt 
           um zwei Animationsfilme.
              Derzeit ist ein neuer 
              Kinofilm geplant.

75 Bücher hat Astrid Lindgren geschrieben,  
davon 3 Bücher über Pippi und 3 Geschichten.
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Pippi lang- 
strumpfs Welt

Pippilotta Viktualia  
Rollgardina Pfefferminz  
Efraimstochter Langstrumpf

ELTERN: 
Papa: Efraim Langstrumpf,  
Seeräuber und Südseekönig
Mama: ein Engel

MITBEWOHNER:
Herr Nilsson, ein Äffchen
Ein Apfelschimmel

IHRE FREUNDE:
Tommy und Annika Settergren
Deren Eltern
Tante Laura
Kaffeeklatsch-Freundinnen von  
Frau Settergren

Efraim  
Langstrumpf

Herr Nilsson

Annika & Tommy 

Charaktere  
in den Büchern:

Pippi in der Villa Kunterbunt
Eine Lehrerin
Zwei Polizisten
Zwei Diebe

Pippi geht an Bord
Fridolf und die anderen  
Besatzungsmitglieder  
der Hoppetosse
Die Kinder der kleinen Stadt

Pippi in Taka-Tuka-Land
Ein reicher Spikulant
Fräulein Rosenblom
Die Taka-Tukaner
Moana und Momo und  
die anderen Taka-Tuka-Kinder
Jim und Buck, zwei üble Burschen
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   Alle  
lieben Pippi  Langstrumpf

„Pippi Longstocking was my girl. I loved her strength – not just 
her physical power, but the idea that she wouldn’t allow her 
voice to be diminished by anyone. She’s independent, clever 
and adventurous – and she’s clearly a good person, someone 
who always does right by her friends. What I loved most was 
that she was a girl, and she was a little different, and she was 
still the most powerful character in those books.“

MICHELLE OBAMA  
in einem Interview mit der New York Times
_ _ __

„Für einen Siebenjährigen, der gerade lesen gelernt hatte, 
strahlten die Bücher einen ganz besonderen Zauber aus. Und 
ich fand es nie seltsam, dass der stärkste Mensch der Welt ein 
Mädchen war. Selbst als Junge in den frühen fünfziger Jahren 
konnte ich mir nicht vorstellen, was an einem Mädchen, das 
gegen Autoritäten und Ungerechtigkeit rebelliert, kontrovers 
sein sollte. Für mich war sie eine Heldin, und ich glaube, das 
war sie für fast alle in meiner Generation.

Pippi stellte die Welt der Erwachsenen – verkörpert durch 
die Verhaltensregeln der Prusseliese – infrage, und zwar auf 
eine Weise, die uns Kinder zu gesundem kritischem Denken 
inspirierte. Es tat so gut, dass die Bücher frei waren von Vor-
schriften, wie sich Kinder zu verhalten haben. Pippi war eine 

freundliche und empathische Rebellin. Die Gleichberechtigung 
von Mann und Frau schreitet in Schweden manchmal mit win-
zigen und manchmal mit Riesenschritten voran. Aber dass sie 
voranschreitet, dazu hat Pippi einen wichtigen Beitrag geleistet.“

BJÖRN ULVAEUS, Sänger von ABBA,  
erinnert sich an seine ersten Eindrücke von Pippi Langstrumpf
_ __

„Pippi Langstrumpf war das erste emanzipierte Mädchen in mei-
nem Leben. Nur, dass ich das damals natürlich noch nicht wusste. 

Mit sechs Jahren, so ungefähr zwei Monate nach meiner Ein-
schulung, erkrankte ich an Scharlach. Damals, 1956, war das 
noch eine schwere, häufig dramatisch verlaufende Krankheit und 
vier Wochen lang lag ich mit hohem Fieber im Bett, regelmäßig 
kam der Kinderarzt zu uns und gab mir Antibiotika-Spritzen. 
Als es mir allmählich so gut ging, dass ich zwar noch viel zu 
schwach war, um aufzustehen, aber die Welt um mich herum 
wieder wahrnahm, begann mein Vater abends nach der Arbeit 
damit mir vorzulesen. Und da die dafür notwendigen Bücher 
in unserem Haushalt fehlten, lieh er sie sich bei Kollegen mit 
Kindern aus.

Eins dieser Bücher war Pippi Langstrumpf. Bis heute erinnere 
ich mich daran, wie sich meine Mutter vor Lachen geschüttelt 
hat an der Stelle, an der Pippi nach dem Besuch des Kaffeekränz-

chens von Frau Settergren den anwesenden feinen Damen zum 
Abschied zuruft, Malli, das Mädchen ihrer Großmutter, habe 
nie unter den Betten gefegt. Warum nun ausgerechnet diese 
Stelle so komisch sein sollte, wo es doch im Buch so viel anderes, 
Lustigeres gab, etwa Pippis Verhalten in der Schule, wusste ich 
nicht und es war mir auch gleichgültig. Entscheidend war, dass 
Pippi offenbar nicht nur mir Spaß machte, sondern auch meinen 
Eltern, und wie! Damit war für mich klar, dass es wirklich ein 
großartiges Buch sein musste und die Frau, die es geschrieben 
hatte und deren Namen wir bis dahin nie gehört hatten, eine 
großartige Autorin.“

KIRSTEN BOIE, Kinderbuchautorin
_ __

„[E]s gibt einfach keine Schriftstellerin, die das Verhältnis zwi-
schen Kindern und Erwachsenen besser schildert als du, Astrid. 
Ganz unkompliziert, egal, ob es um einen Landstreicher und ein 
Heimkind oder um die Prusseliese und Pippi Langstrumpf geht.

Was Pippi betrifft, war mir natürlich schon immer klar gewe-
sen, dass sie etwas Besonderes an sich hatte, ich hatte es nur nie 
richtig greifen können. Doch an diesem warmen Sommertag 
verstand ich es endlich.

[…] Es ist jetzt mehr als dreißig Jahre her, dass Pippi zum ersten 
Mal im Fernsehen lief, und trotzdem ist kaum ein Tag vergangen, 
ohne dass mich jemand auf sie angesprochen hat, das kannst du 
mir glauben, Astrid.

[…] Danke an Karin, Astrids Tochter, dass sie die Idee zu Pippi 
Langstrumpf hatte. Danke, liebste Astrid, dass du die Geschichte 
geschrieben hast. Und danke, dass ich sie spielen durfte.“

INGER NILSSON, Filmdarstellerin von Pippi Langstrumpf  
in einer Rede über Astrid Lindgren
_ __
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„Ach, Pippi Langstrumpf. Sie hat uns schon als kleines Mädchen 
beigebracht, dass Frauen einfach alles können! Pferde hoch-
heben, mit den Füssen auf dem Kissen schlafen, allein und ganz 
ohne Aufsicht und Regeln leben und … nie etwas darauf geben, 
was die anderen denken oder sagen. Freiheit hieß immer auch 
schon Pippilotta Viktualia Rollgardina Pfefferminz Ephraims-
tochter Langstrumpf!“

CORNELIA FUNKE, Kinderbuchautorin
_ __

„Pippi Langstrumpf ist geradezu eine Ikone. Sie ist eine Kultfigur 
unter den Heldinnen der Kinderliteratur. Pippi Langstrumpf – 
und Astrid Lindgren – haben einen großartigen Humor, der in 
Kinderbüchern selten so stark zu finden ist. Einen Humor, der 
schon fast absurd ist, der auf dem Kopf steht, der nicht nur lieb-
lich ist und ein bisschen Kichern hervorbringt. Insofern sehe ich 
es als große Ehre an, dass ich so eine komplexe Kinderbuchfigur 
vertonen durfte. 

[…] Ich denke schon, dass ich die Unglaublichkeit der Figur »Pip-
pi« eigentlich erst heute so richtig erkenne. Als Kind habe ich ihr 
Verhalten einfach so hingenommen. Jetzt finde ich es schon fast 
ein bisschen revolutionär, dass Astrid Lindgren damals so eine 
Figur erfunden hat.

[…] Pippi und ihre Geschichten stehen ja nicht kontextlos. Sie 
haben Tommy und Annika als Gegenpol. Die können ihre heile 
Welt ein wenig auffrischen mit der komplett neuen Sichtweise, die 
Pippi ihnen ermöglicht – auf Dinge, die ihnen selbst immer wie in 
Stein gemeißelt vorkamen. Und insofern, denke ich, sind die Pip-
pi-Langstrumpf-Geschichten ein Zusammenspiel aus Bürgerlich-
keit auf der einen und dem Anarchismus, den Pippi Langstrumpf 
einbringt, auf der anderen Seite. Und es wird nie gesagt, das eine 
ist schlecht und das andere ist das einzig Wahre.“

HEIKE MAKATSCH, Schauspielerin und  
Sprecherin von Pippi Langstrumpf Hörbüchern
_ __

„Das erste Mal begegnete ich Pippi Langstrumpf, als ich ungefähr 
zehn Jahre alt war. Meine Mutter schenkte mir das Buch. Seltsa-
merweise fremdelte ich erst einmal mit dieser Pippi. 

[…] Dann wurden die Geschichten von Pippi verfilmt und ich 
hatte das Glück, die Pippi für die Fernsehserie zu synchronisieren. 
Von da an liebte ich Pippilotta Viktualia Rollgardina Ephraims-
tochter Langstrumpf; mich hat vor allem ihre Unabhängigkeit 
beeindruckt. Sie fühlte sich beschützt durch sich selbst, und wenn 
sie abends vor dem Schlafengehen aus dem Fenster in den Abend-
himmel schaute und mit ihrer Mutter sprach, die sie im Himmel 
vermutete, dann sagte sie zu ihr: „Hab keine Angst um mich, ich 
komme schon zurecht!“ Bis heute finde ich das unglaublich stark. 

[…] Pippis Optimismus und gute Laune stecken mich bis heute an. 
Als meine Tochter klein war, bescherte ich ihr und ihrer Cousine 
manchmal ein Spaghetti-Essen, bei dem sie die Nudeln mit der 
Schere abschneiden durften, bevor sie sie in den Mund schoben, 
so wie Pippi es auch machte. Damit habe ich super Mutter- und 
Tantenpluspunkte eingeheimst.

Astrid Lindgren verehre ich zutiefst für dieses kleine, freche, gegen 
Unterdrückung aufmüpfige und zugleich superlustige Gör, für alle 
anderen, wunderbaren Kinderfiguren, die sie erfunden hat und für 
ihren Einsatz für das Wohlergehen der Kinder und für Gewalt-
losigkeit weltweit.“

EVA MATTES, Schauspielerin und  
Pippis Synchronstimme in der Fernsehserie
_ __

„Pippi Langstrumpf hat mir mit ihrem Beispiel großen  
Mut gemacht: Man muss seinen eigenen Weg suchen.“

MANUELA ROUSSEAU, Aufsichtsrätin bei Beiersdorf
_ __
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Was macht pippi 
langstrumpf für 
heutige kinder  
und eltern aktuell?

Sie kommt aus Wolfenbüttel bei Braunschweig, auch wenn ihr 

Name anderes vermuten lässt: Inger Lison ist 41 Jahre alt, ist 

verheiratet, hat zwei Kinder, ungefähr 1.000 Bücher – und wenn 

man etwas über Pippi Langstrumpf erfahren möchte, spricht 

man am besten mit ihr. Auf 425 Seiten hat Inger Lison das  

Erfolgsgeheimnis von Astrid Lindgren ergründet und dafür  

einen Doktortitel bekommen. Seit November 2019 leitet sie die 

deutsche Astrid-Lindgren-Datenbank.

Frau Lison, haben Sie jetzt lauter historische Werke und 
alte Briefe im Keller? 

„Das wäre toll, aber die Datenbank ist rein virtuell. Sie geben 

dort ein Schlagwort ein und bekommen entsprechende Tref-

fer angezeigt. Die Literatur müssen Sie sich dann schon noch 

selbst besorgen.“

Ist Ihre Promotion auch gelistet?
„Ja, sonst wäre ich auch ein bisschen enttäuscht gewesen – 

und hätte sie schnell nachgetragen.“ (lacht)

Ein Interview  
mit Dr. INGER LISON,  
Leiterin der deutschen Astrid-Lindgren-Datenbank

Über Astrid Lindgren zu promovieren, ist vermutlich  
nicht alltäglich.

„Als ich meine Dissertation 2006 zu schreiben begann, hatte 

die Kinder- und Jugendliteratur innerhalb der Literaturwis-

senschaft noch einen ziemlich geringen Stellenwert. Eine 

Doktorarbeit über das Werk Goethes oder andere Hoch-

literatur zu verfassen, galt als wesentlich gehaltvoller. Gott 

sei Dank hat sich das im Laufe der Jahre geändert. Das Werk 

Lindgrens gilt mittlerweile als sehr gut erforscht. Durch die 

jüngst erschienenen Kriegstagebücher und Briefwechsel der 

Autorin ergeben sich nun weitere Forschungsaspekte.“

Erinnern Sie sich an Ihr erstes Astrid-Lindgren-Buch?
„Ich weiß es nicht mehr. Die meisten Abnutzungsspuren im 

Bücherregal hat Pippi Langstrumpf. Vermutlich war es das.“ 

Welcher Typ sind Sie denn so? Annika, Pippi, Tommy?
„Annika war mir zu ängstlich, Tommy etwas mutiger. Pippi 

hätte ich gern als Freundin gehabt, wäre aber ungern sie 

selbst gewesen. Vielleicht bin ich eine Mischung aus Tommy 

und Pippi Langstrumpf.“

Hat Sie Pippi Langstrumpf geprägt?
„Ich habe durch sie gelernt, Erwachsene zu hinterfragen. Und 

mutig zu sein.“

Waren Sie ein rebellisches Kind?
„Ich wurde ‚Luzie, Schrecken der Straße‘ genannt …“

Was macht den Erfolg von Astrid Lindgren aus?
„Ich bin immer wieder beeindruckt, wie kinderaffin sie ge-

schrieben hat. Auch meine geheimsten Wünsche und Träu-

me als Kind kannte sie – und hat diese literarisch dargeboten. 

Ihre Wertschätzung Kindern gegenüber imponiert mir.“

Welches Bild haben wir heute von Astrid Lindgren?
„Am Anfang ihrer Karriere wurde ein Bild von ihr gezeich-

net, das zumeist einseitig war. Da ging es vor allem um ihre 

Bullerbü-Kindheit. Durch die Neuerscheinungen der vergan-

genen Jahre, etwa die Kriegstagebücher und die Briefwech-

sel mit Louise Hartung und Sara Schwardt, wird das Bild 

umfassender und differenzierter. Sie hat als sehr junge Frau 

ein uneheliches Kind bekommen und arbeitete während des 

Weltkriegs in der Briefzensur – auch Astrid Lindgren hatte 

schwere Zeiten.“
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Überhöhen wir sie?
„Nein, das glaube ich nicht. Sie hat unglaublich viel für die 

Kinder- und Jugendliteratur getan. So waren etwa Kri-

minalromane als Trivialliteratur lange Zeit verpönt. Bis 

Astrid Lindgren kam und dieses Genre mit Kalle Blomquist 

gesellschaftsfähig machte. Sie hat auch mitgeholfen, dass 

fantastische Literatur bei uns Fuß fassen konnte. Sie hat 

immer mit Konventionen gebrochen und sich nicht darum 

geschert, was gerade angesagt war.“

Warum kam und kommt Astrid Lindgren bei Kindern  
so gut an?

„Sie hat eine Erzählweise, die Kinder sehr anspricht. Eines 

ihrer Lieblingszitate stammt von Arthur Schopenhauer, und 

das erklärt es vielleicht ganz gut: ‚Man gebrauche gewöhn-

liche Worte und sage ungewöhnliche Dinge.‘ Astrid Lindgren 

erklärt selbst sehr schwierige Themen wie den Tod so, dass 

Kinder es verstehen.“

Ist Pippi Langstrumpf heute noch aktuell?
„Ja, weil sich die Themen nicht verändert haben, die für 

Kinder wichtig sind. Es geht bei ihr um Freundschaft und 

Mut, sie ist das stärkste Mädchen der Welt – wer findet das 

nicht toll? Dass Pippis Welt ohne Digitalisierung auskommt, 

stört nicht.“

Was unterscheidet Pippi Langstrumpf von anderen Figuren?
„Sie war das erste Mädchen, das sein durfte wie ein Jun-

ge, wie Huckleberry Finn oder Tom Sawyer. So etwas hat 

es davor nicht gegeben. Heutzutage kann man trotz aller 

Emanzipation in vielen Bereichen eine „Rolle rückwärts“ 

beobachten. Es gibt wieder Kinderliteratur, die Stereotypen 

bedient. Es gibt rosa Überraschungs-Eier für Mädchen und 

sogar unterschiedliches Wasser für Mädchen und Jungen.“

 

Lesen Sie persönlich heute noch Kinder- und Jugendbücher?
„Ich brauche im Grunde keine Erwachsenenliteratur,  

außer für Forschungszwecke. Wenn ich ehrlich bin,  

greife ich auch in meiner Freizeit lieber zur Kinder-  

und Jugendliteratur.“

Abends unter der Bettdecke?
„Nee, abends im Bett höre ich ‚Drei Fragezeichen‘.  

Sie etwa nicht?“

Die Literaturwissenschaftlerin Dr. Inger Lison unter-

richtet an der Uni Hannover Lehramtsstudenten. Ihr 

Lieblingssatz von Astrid Lindgren stammt aus „Die 

Brüder Löwenherz“: „Es gibt Sachen, die man tun 

muss, sonst ist man kein Mensch, sondern nur ein 

Häuflein Dreck.“ „Auch mal die eigene Komfortzone zu 

verlassen, etwas zu wagen – das ist mein Lebensmotto.“ 

Ihr nächstes potenzielles Wagnis: Ins schwedische 

Astrid-Lindgren-Archiv abtauchen für ein neues 

Forschungsprojekt.

© Inger Lison
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wissenswertes rund 
um pippi langstrumpf

•  Astrid Lindgren schickte das Pippi Langstrumpf- 
Manuskript an einen Verlag mit den Worten „In der 
Hoffnung, dass Sie nicht das Jugendamt alarmieren“.

•  Der erste Zeichentrickfilm kam 1997 in die Kinos.
•  1949 wurde Pippi Langstrumpf erstmals verfilmt – 
aber Astrid Lindgren gefiel das Ergebnis nicht.

•  Das 75. Jubiläum von Pippi Langstrumpf 
 im Jahr 2020 wird am 21. Mai gefeiert –  
dem Geburtstag von Astrid Lindgrens Tochter  
Karin Nyman.

•  Ab 1988 wurde in den USA ein Pippi-Film, 
der der Autorin nicht gefiel, gedreht.

•  Es gibt vier Spielfilme und eine 21-teilige 
Fernsehserie, für die Astrid Lindgren die  
Drehbücher schrieb.

•  Anfang der 1980er Jahre wurden Pippi-Filme  
in Schweden zeitweise verboten. Begründung:  
zu viele Gewaltszenen und eine „verkehrte“  
Weltanschauung.

•  1979 übertrug Friedrich Hans Schaefer die  

Pippi-Geschichten ins Plattdeutsche. Dort heißt  

sie „Pippi Langstrump“.

•  Die Presse nannte es eine „kindhafte Münchhausiade“.

•  Übersetzerin von Pippi Langstrumpf 
ins Deutsche war Cäcilie Heinig, gebo-
ren 1882 bei Danzig. Die Jüdin emig-
rierte 1933 nach Kopenhagen, später 
nach Stockholm.

•  Fünf deutsche Verleger lehnten das Buch ab, bevor 
der Verleger Friedrich Oetinger es veröffentlichte.

•  Ab 1968 entstehen die Pippi Lang-

strumpf-Filme (Hauptrolle: Inger Nilsson, 

damals 9 Jahre alt).

•  Am 1. September 1945 erschien Pippi Langstrumpf 
erstmals als Buch in Schweden. Innerhalb von zwei 
Wochen verkauften sich mehr als 20.000 Exemplare.

•  Im Herbst 1949 kam das erste Pippi-Buch zu uns:  
207 Seiten, Halbleinen, 2,80 Mark. 

•  Um die Film-Rolle bewarben sich 8.000 Kinder 
in Schweden.

•  Schon 1957 produzierte die Firma Schleich die 

ersten Pippi Puppen für den deutschen Markt, 

als Dekoration in Buchläden.
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•  1970 musste sie umgesetzt werden, das Militär 

brauchte mehr Platz. Heute befindet sie sich im Frei-

zeitpark Kneippbyn bei Visby, ebenfalls auf Gotland.

•  Der Filmaffe („Herr Nilsson“) riss Hauptdarstellerin 
Inger Nilsson immer wieder die Perücke vom Kopf und 
pinkelte ihr auf die Schulter. Er war nicht dressiert.

•  Der Fangesang von Eintracht Frankfurt hat 
die Melodie vom Pippi-Langstrumpf-Lied  
(„Hey, Eintracht Frankfurt, schalalalala…“).

•  Der Schimmel hieß eigentlich 
„Bunting“, seine Punkte wurden mit 
Haarfärbemittel aufgetragen.

•  In Deutschland gibt es pünktlich 
zum Jubiläumsjahr eine 80-Cent-Brief-
marke mit Pippi Langstrumpf.

•  Der Name von Kapitän Langstrumpfs 
Schiff „Hoppetosse“ bedeutet im Schwedi-
schen „widerspenstiges Mädchen“. 

•  Beppe Wolgers (+1986) spielte nicht nur den Vater 
von Pippi, er war auch erfolgreicher Komponist und 
arbeitete mit Zarah Leander.

•  Das Zitat „Sei frech, wild und wunderbar“ wird häufig Pippi Langstrumpf zugeschrieben. Es 
stammt aber nicht von ihr. Es stammt von einer deutschen Postkarte, auf der sich ein Kind als 
Pippi verkleidet hat.

•  Lebensmittel mit dem Bild von Pippi zu produzieren 
und dann zu verkaufen, ist nicht erlaubt – weil Astrid 
Lindgren gegen Verschwendung war.

•  Pippis Vater und Mr. Spock haben 

die gleiche deutsche Synchron- 

stimme (Herbert Weicker).

•  Die Figur der strengen Fräulein 
Prysselius kommt nur in den Filmen, 
nicht in den Büchern vor. Sie wurde 
mit einer deutschen Schauspielerin 
besetzt, die ihre Kostüme selber 
nähte und bei den Dreharbeiten 
nicht immer ganz nüchtern war. Die 
Einbrecher wurden ebenfalls von 
deutschen Schauspielern gespielt.

•  Die Villa Kunterbunt aus den Spielfilmen 
stand ursprünglich auf einem Truppen-
übungsplatz des Militärs auf Gotland.

•  Pippi Langstrumpft heißt woanders Pippi Tat Dai 
(Vietnam), Fizia Pónczoszanka (Polen), Fifi Brindacier 
(Frankreich) oder Pippi Longstocking (USA).

•  Der vollständige Name von Pippi lautet:  
Pippilotta Viktualia Rollgardina Pfefferminz  
Efraimstochter Langstrumpf.
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Sie kletterte in Bäume. Sie sprang von Heuhaufen, dass ihre „Ein-

geweide nur so wimmerten“. Und sie schwamm im Fluss, bevor sie 

überhaupt schwimmen konnte. Als Kind war Astrid Lindgren, nun 

ja, ein bisschen wie Pippi Langstrumpf.

Es ist ein warmer Herbst, als Astrid Anna Emilia Ericsson am  

14. November 1907 im südschwedischen Småland zur Welt kommt. 

Ihre religiösen Eltern bewirtschaften als Bauern den Pfarrhof Näs  

in der Nähe von Vimmerby. Astrid ist das zweite von vier Kindern 

der Familie. 

Die Ericssons leben in einem roten Holzhaus mit weißen Verzie-

rungen. Im Garten steht der Baum, der in Astrids Phantasie zum 

Limonadenbaum wird. Es sind unbeschwerte Zeiten. „Wir fühlten 

uns geborgen bei diesen Eltern, die einander so zugetan waren und 

stets Zeit für uns hatten, wenn wir sie brauchten.“

Aus dem phantasievollen, fantasie-

vollen Mädchen wird eine Re-

bellin, die sich nicht um die 

konservativen gesellschaft-

lichen Normen jener 

Zeit schert. Astrid lässt 

sich die langen Haare 

abschneiden und trägt als 

erste Frau im Ort einen „Bubi-

kopf“. Sie liebt das Kino und 

den Jazz. Und sie wird mit  

18 Jahren schwanger. Was für 

ein Skandal! Ausgerechnet 

die Tochter des Kirchenvor-

stehers! Vater ihres Kindes ist 

der Chefredakteur der lokalen 

Tageszeitung. Astrid ab-

solviert in seiner 

Redak-

tion 

gerade 

ein Volontariat. Er will sie heiraten, Astrid lehnt ab. „Kein bisschen“ 

sei sie in ihn verliebt gewesen, sagt sie später. 

Lieber geht sie fort nach Stockholm und beginnt eine Ausbildung 

zur Sekretärin, um sich durchzuschlagen. Ihren Sohn Lars, genannt 

Lasse, bringt sie im Kopenhagener Reichshospital zur Welt, das 

anonyme Geburten ermöglicht. Schweren Herzens lässt ihn Astrid 

Lindgren zurück bei einer dänischen Pflegefamilie. „Mein ganzes 

Inneres wollte immer nur zurück zu meinem Kind“, sagt sie viele 

Jahre später. So oft sie kann, besucht sie Lasse, aber die Fahrten 

nach Kopenhagen sind teuer.

1928 nimmt Astrid eine Arbeit als Sekretärin beim „Königlichen 

Automobilclub“ an. Hier lernt sie ihn kennen: Sture Lindgren. Ein 

erfolgreicher, freundlicher junger Mann, den sie 1931 heiratet. Und so 

wird aus Astrid Ericsson die später weltberühmte Astrid Lindgren.

Jetzt holt sie den inzwischen vierjährigen Lasse zu sich, drei Jahre 

später, am 21. Mai 1934, kommt Tochter Karin zur Welt. Mutter As-

trid bleibt zu Hause, bis sie 1937 als Stenografin bei einem Krimino-

logen anfängt. Das dort erworbene Fachwissen fließt übrigens in die 

drei Romane über den Meisterdetektiv Kalle Blomquist ein.

Während des Zweiten Weltkriegs wertet Astrid Lindgren, die Hitler 

und den Nationalsozialismus verabscheut, Briefe für den schwedi-

schen Geheimdienst aus.

Mit dem Schreiben beginnt sie 1941, als sie sich die Geschichten  

von Pippi Langstrumpf ausdenkt. 1944 bietet sie das Manuskript 

dem Bonniers Verlag an. Doch der lehnt ab. Er habe sich mit Ent-

setzen vorgestellt, gab der zuständige Verleger später zu, dass  

sich seine eigenen Kinder Pippi Langstrumpf als Vorbild hätten 

nehmen können.

Astrid Lindgren lässt sich nicht entmutigen. „Das Schreiben hilft 

immer“, sagt sie einmal. „Dann verschwindet alles, und man taucht 

ein in die Welt, über die man schreibt.“

Ihr zweites Buch reicht sie gleich darauf bei einem Wettbewerb  

des Verlages Rabén & Sjögren ein – und bekommt prompt den 

zweiten Preis. Dann versucht sie es erneut. Gleicher Verlag, neuer 

Wettbewerb. Sie versucht es noch einmal mit Pippi Langstrumpf. 

Und gewinnt. 

Der Verlag stellt Astrid Lindgren als Lektorin im Kinderbuchbereich 

ein, den sie bis 1970 leitet. Sie schreibt über die Kinder von Bullerbü, 

über Michel aus Lönneberga. Vieles hat autobiographische Züge. 

Und sie wagt sich, ungewöhnlich für Kinderbücher, an Themen wie 

das Sterben. „Die Brüder Löwenherz“ schreibt sie als Trostbuch für 

ihren achtjährigen Enkel, der sich vor dem Tod fürchtet.

In ihrem eigenen Leben spielt die Vergänglichkeit ebenfalls eine 

große Rolle. Sie ist erst Mitte 40, als ihr Mann Sture mit 53 Jahren 

an Alkoholismus stirbt. Und sie überlebt auch ihren geliebten Sohn, 

der nur 59 wird.

Astrid Lindgren bleibt Zeit ihres Lebens die Rebellin, die sie schon 

in Kindertagen gewesen ist. Sie engagiert sich für Kinderrechte, 

gegen Neonazis und Atomkraft. Sie wehrt sich gegen absurde 

Steuergesetze und trägt dadurch 1976 maßgeblich zur Abwahl der 

sozialdemokratischen Regierung bei, die da bereits seit 40 Jahren 

in Schweden an der Macht ist. Und sie kämpft für ein neues Tier-

schutzgesetz, das 1985 verabschiedet wird.

Die Tageszeitung „Aftonbladet“ kürt die berühmteste Kinderbuch-

autorin der Welt zur Schwedin des Jahrhunderts. Es ist nur eine von 

unzähligen Auszeichnungen. 

Ihr letztes Buch „Ronja Räubertochter“ schreibt sie 1981. Astrid 

Lindgren ist inzwischen Mitte 70 und verbringt ihren Lebensabend 

dort, wo sie bereits seit 1941 lebt – im Vasaviertel in Stockholm.

Dort in der Dalagatan 46 stirbt Astrid Lindgren am 28. Januar 2002 

im gesegneten Alter von 94 Jahren in ihrer Wohnung. „Ich wünsch-

te, ich hätte den gleichen Glauben wie meine Eltern“, hatte sie 

einmal gesagt. „Für sie war der Tod kein Problem.“ Sie selbst hatte 

diesen Glauben leider nicht.

Astrid Lindgren hinterlässt ein Archiv von 75.000 Briefe, 100.000 Zei-

tungsausschnitte, Bücher, Stenogrammblöcke, Manuskripte, Ansichts-

karten und vieles mehr. Es befindet sich in der Königlichen Bibliothek 

in Stockholm und wurde 2005 zum UNESCO-Welterbe erklärt. 

Das  Leben von Astrid  Lindgren 
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P R E S S E M E L D U N G

Pippi Langstrumpf macht sich stark für Mädchen auf der Flucht
Save the Children und Astrid Lindgren Company starten zum 75. Geburtstag 
des Kinderbuchklassikers internationale Kampagne

Berlin, 14. Januar 2020. Vor 75 Jahren wurde erstmals der Kin-

derbuchklassiker „Pippi Langstrumpf“ veröffentlicht. Seither 

begeistert das „stärkste Mädchen der Welt“ mit Mut und 

Menschlichkeit Kinder in aller Welt. Pippis Eigenschaften 

sind heute wichtiger denn je – ganz besonders für Mädchen 

auf der Flucht. Zum Jubiläum initiieren die Astrid Lindgren 

Company und Save the Children deshalb die Kampagne 

„Pippi of Today“, eine Kooperation mit dem Ziel, die Auf-

merksamkeit für geflüchtete Mädchen zu steigern und die 

dazugehörigen Projektfinanzierungen zu fördern.

„Mit Hilfe von Pippi unterstützen wir jene Mädchen, die diese 

Unterstützung am meisten benötigen und setzen uns dafür 

ein, dass ihre Stimmen gehört werden“, betont Olle Nyman, 

CEO der Astrid Lindgren Company und Enkel der Autorin. 

„In einer Welt mit zunehmendem Nationalismus und Frem-

denfeindlichkeit haben wir die gemeinsame Verantwortung, 

die Stärke und das Potential dieser Kinder in den Mittel-

punkt zu stellen und genau darauf zielen die Aktivitäten 

von Save the Children. Pippi dient dabei als inspirierendes 

Vorbild, das Stärke und Hoffnung ausstrahlt.“ 

Die Zahl der Flüchtlinge weltweit war seit dem Zweiten 

Weltkrieg noch nie so hoch wie heute: 70 Millionen sind  

derzeit auf der Flucht, darunter über 37 Millionen Kinder. 

Mädchen sind dabei besonders gefährdet. Sie unterliegen 

einem höheren Risiko von Gewalt und Ausbeutung wie  

sexueller Missbrauch und Kinderehen. In den meisten  

Fällen ist ihre schulische Ausbildung unterbrochen.

Einige der weltweit größten Unternehmen beteiligen sich an 

der internationalen Kampagne „Pippi of Today“, die außer in 

Deutschland auch in den skandinavischen Ländern, den USA, 

Großbritannien, Frankreich, Spanien, Italien, den Nieder-

landen und der Schweiz stattfinden wird. Durch limitierte 

Produkte, Veranstaltungen und andere Aktivitäten wird Geld 

generiert, das in die Arbeit von Save the Children für Mäd-

chen auf der Flucht fließen wird. 

„Kinderrechte kennen keine Grenzen“, sagt Inger Ashing,  

CEO von Save the Children International. „Alle Kinder 

sollten die gleichen Rechte haben, egal, wer sie sind und 

wo sie leben. Save the Children freut sich über die Koope-

L U I S A * ,  1 2  Y E A R S  F R O M  V E N E Z U E L A .  
Photograph: Mats Lignell

* Name geändert
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ration mit der Astrid Lindgren Company, um unsere Arbeit 

für Mädchen auf der Flucht zu verstärken. Wir haben mit 

geflüchteten Mädchen gesprochen, um zu verstehen, welche 

Hilfe sie benötigen. Aber uns fehlen präzise Daten und Fak-

ten. Mit den gesammelten Geldern werden wir in der Lage 

sein, diese Lücke weiter zu schließen und unsere Arbeit zu 

intensivieren. Damit jedes Mädchen weltweit überlebt, lernt 

und geschützt ist.“

Mehr als 70 Millionen Menschen waren 2018 auf der Flucht, 

ein Zuwachs von 2,3 Millionen im Vergleich zum Vorjahr. 

Über die Hälfte (53%) sind Kinder unter 18 Jahren. 138.600 

Kinder sind vermutlich unbegleitet und getrennt von ihren 

Familien. Mädchen sind besonders gefährdet, ohne Zugang 

zu sicheren Unterkünften, Fluchtwegen oder Unterstützung. 

ÜBER DIE ASTRID LINDGREN COMPANY
Das Leben von Astrid Lindgren ist einzigartig und bedeutend. 

Als überzeugte Humanistin kämpfte sie für Kinderrechte, für 

Gleichberechtigung und für Tierrechte. Sie stand ein für ihre 

Meinung mit Zivilcourage und Ernsthaftigkeit sowie Humor 

und Liebe. Weltweit berühmt wurde sie aber als Autorin von 

Kinderbüchern. Die Astrid Lindgren Company wird geführt 

von ihren Kindern und Enkelkindern. Das Unternehmen 

beruht auf der Liebe für Astrid Lindgren, ihrem Engagement 

und ihrem Lebenswerk.

 

ÜBER SAVE THE CHILDREN
Im Nachkriegsjahr 1919 gründete die britische Sozialre-

formerin und Kinderrechtlerin Eglantyne Jebb Save the 

Children, um Kinder in Deutschland und Österreich vor 

dem Hungertod zu retten. Heute ist die inzwischen größte 

unabhängige Kinderrechtsorganisation der Welt in über 120 

Ländern im Einsatz. Save the Children ist da für Kinder in 

Kriegen, Konflikten und Katastrophen – seit 100 Jahren und 

darüber hinaus. Diese Kinder zu schützen, zu stärken und 

zu fördern ist das zentrale Anliegen der Organisation. Die 

Schwerpunkte der Arbeit liegen in den Bereichen Schule und 

Bildung, Schutz vor Ausbeutung und Gewalt sowie Überle-

ben und Gesundheit. Save the Children setzt sich ein für eine 

Welt, die die Rechte der Kinder achtet. Eine Welt, in der alle 

Kinder gesund und sicher leben und frei und selbstbestimmt 

aufwachsen können.

Unterstützung der Kampagne  
„Pippi of Today“ durch den  
Oetinger Verlag

Der Verlag Friedrich Oetinger ist seit Beginn 

die Heimat von Pippi Langstrumpf und ihren 

Geschichten in Deutschland – dem Land, in 

dem Pippi am beliebtesten ist, mit 8,6 Millionen 

verkauften Büchern. Deshalb unterstützt der 

Hamburger Verlag die Kampagne „Pippi of To-

day“ durch eine großzügige Spende und bindet 

sie in die gesamte Kommunikation rund um das 

Jubiläum ein. Zusätzlich initiiert der Verlag Ko-

operationen mit Medien und Handelspartnern, 

um weitere Aufmerksamkeit auf „Pippi of Today“ 

zu lenken und zusätzliche Spenden für die 

Projekte der Kampagne zu generieren. Zum Bei-

spiel bietet Oetinger gemeinsam mit der Astrid 

Lindgren Company und Save the Children Buch-

händlern Armbänder mit dem Kampagnen-Motiv 

von „Pippi of Today“ an, deren Erlös größtenteils 

in die Kampagne fließen. 



ASTRID LINDGREN (Autor), 
WALTER SCHARNWEBER 
(Illustrator)
Pippi Langstrumpf
ab 6 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor)
KATRIN ENGELKING (Illustrator)
Pippi Langstrumpf  
feiert Geburtstag
ab 4 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor)
INGRID VANG NYMAN  
(Illustrator)
Pippi im Park
ab 3 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor)
KATRIN ENGELKING (Illustrator)
Pippi findet einen Spunk
ab 4 Jahren

BJÖRN BERG (Illustrator) 
ILON WIKLAND (Illustrator) | 
weitere
Hej, Pippi Langstrumpf!
Das große Astrid-Lindgren- 
Liederbuch
ab 4 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor)
INGRID VANG NYMAN  
(Illustrator)
Kennst du Pippi Langstrumpf?
ab 4 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor)
INGRID VANG NYMAN  
(Illustrator)
Pippi fährt nach Taka-Tuka-Land
ab 4 Jahren 

ASTRID LINDGREN (Autor), 
INGRID VANG NYMAN  
(Illustrator)
Pippi Langstrumpf
Der Comic
ab 6 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor) 
WALTER SCHARNWEBER 
(Illustrator)
Pippi Langstrumpf geht an Bord
ab 6 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor)
WALTER SCHARNWEBER 
(Illustrator)
Pippi in Taka-Tuka-Land
ab 6 Jahren
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ASTRID LINDGREN (Autor)
ROLF und MARGRET RETTICH 
(Illustrator)
Pippi Langstrumpf
ab 8 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor)
KATRIN ENGELKING (Illustrator)
Pippi plündert den  
Weihnachtsbaum
ab 4 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor)
KATRIN ENGELKING (Illustrator)
Pippi Langstrumpf
Alle Abenteuer in einem Band
ab 6 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor)
INGRID VANG NYMAN  
(Illustrator)
Pippi in Taka-Tuka-Land
ab 6 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor)
INGRID VANG NYMAN  
(Illustrator)
Pippi Langstrumpf
ab 6 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor)
INGRID VANG NYMAN  
(Illustrator)
Pippi Langstrumpf geht an Bord
ab 6 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor)
FABIAN GÖRANSON (Illustrator)
Pippi außer Rand und Band
ab 6 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor)
INGRID VANG NYMAN  
(Illustrator)
Hier kommt Pippi Langstrumpf
Der kunterbunte  
Bilderbuchschatz
ab 4 Jahren

Der kunterbunte Bilderbuchschatz

Bilder von
Ingrid Vang Nyman
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ASTRID LINDGREN (Autor)
KATRIN ENGELKING (Illustrator)
Guck mal, Pippi Langstrumpf
ab 1 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor)
SCHARNWEBER (Illustrator)
Die schönsten Geschichten  
von Pippi Langstrumpf
(3 CD)
ab 4 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor)
Pippi Langstrumpf
Die große Hörspielbox (6 CD)
ab 4 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor)
Pippi Langstrumpf
Heldin, Ikone, Freundin
Für Jugendliche und Erwachsene

ASTRID LINDGREN (Autor)
KATRIN ENGELKING (Illustrator)
Alles von Pippi Langstrumpf
(6 CD)
ab 4 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor)
KATRIN ENGELKING (Illustrator)
Pippi plündert den  
Weihnachtsbaum
und eine weitere Geschichte
ab 4 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor)
Pippi Langstrumpf
Hopsasa!
ab 2 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor)
INGRID VANG NYMAN  
(Illustrator)
Hier kommt Pippi Langstrumpf!
Der kunterbunte Hörbuchschatz 
(3CD)
ab 4 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor)
Hej, Pippi Langstrumpf!
20 Grüße vom stärksten Mädchen 
der Welt
Für Jugendliche und Erwachsene
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ASTRID LINDGREN (Autor)
KATRIN ENGELKING (Illustrator)
BJÖRN BERG (Illustrator) | weitere
Weihnachten mit  
Astrid Lindgren
Die schönsten Geschichten von 
Pippi Langstrumpf, Michel, Madita, 
den Kindern aus Bullerbü u. a.
ab 4 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor)
Ur-Pippi
Lesealter ab 18 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor)
INGRID VANG NYMAN  
(Illustrator)
Hier kommt Pippi Langstrumpf
ab 3 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor)
KATRIN ENGELKING (Illustrator)
Hurra, Pippi Langstrumpf
ab 2 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor)
KATRIN ENGELKING (Illustrator)
Pippi plündert den  
Weihnachtsbaum
ab 6 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor)
KATRIN ENGELKING (Illustrator)
Pippi Langstrumpf feiert  
Weihnachten
ab 3 Jahren
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ASTRID LINDGREN
Geschenkset
Buntstift: 18 cm x 1,2 cm
Notizbuch: 15 x 20 cm, 70 Blatt
ab 4 Jahren

ASTRID LINDGREN
Memospiel
Verpackung: 10,5 x 18,5 x 3,5 cm
Karte: 50 x 50 mm
Inhalt: 36 Karten · Material: Pappe
ab 3 Jahren

ASTRID LINDGREN
Gummitwist
Länge Gummitwist: 2,70 m
Format Verpackung: 10 x 8 x 2 cm
ab 3 Jahren

ASTRID LINDGREN
Knete
Format Verpackung: 12,7 x 12,7 x 1,9 cm
Inhalt: 10 Knetstangen
ab 3 Jahren

ASTRID LINDGREN
Goldstaubkreide
Format Box: 12 x 10 x 2 cm
Füllung: 6 Kreiden
ab 3 Jahren

ASTRID LINDGREN
3-in-1-Stifte
Format Stift: 12 cm, Ø 1,3 cm
Inhalt: 8 Wachsbuntstifte und  
1 Anspitzer
Material: Wachsbuntstift
ab 3 Jahren
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Alle Illustrationen stammen  
von Ingrid Vang-Nyman  
© Astrid Lindgren Company

CHRISTIAN BECKER (Autor), 
KATRIN ENGELKING (Illustrator)
Pippi Langstrumpf
Kunterbunter Spielspaß  
in Taka-Tuka-Land
ab 4 Jahren

CHRISTIAN BECKER (Autor), 
KATRIN ENGELKING (Illustrator)
Pippi Langstrumpf
Kunterbunter Spielspaß mit Pippi 
und ihren Freunden
ab 4 Jahren

CHRISTIAN BECKER (Autor), 
KATRIN ENGELKING (Illustrator)
Pippi Langstrumpf
Kunterbunter Spielspaß  
mit der Villa Kunterbunt
ab 4 Jahren

ASTRID LINDGREN (Autor)
Pippi außer Rand und Band
Fotobuch
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